
N1ıC.Erziehungsnot unserer Zeit den Dien roßen Sac stel-
1nNe€e bestimmte Frzige annn auf VOT- len, die se1inN ganzes Leben erfüllen könnte,

Stets bekommt mehr, als C gibt. EKinehältnismäßig breiter Grundlage unter- Tendenz der Kinder, S1C. Erwachsenen BC-sucht werden un trotzdem kein allge- genüber {für gleichberechtigt halten, die
meın gültiges Ergebnis zeıtigen. mge- gleichen Vorrechte Z ordern und Befehle
kehrt ann iıne Untersuchung, inner- VON Erwachsenen IU mit Widerstand NL-

gegenzunehmen, KEine Verwirrung beihalb eines sehr NS begrenzten Kreises den meisten Hamilien, die bald verbieten,angestellt, Erkenntnisse zutlage fördern, bald dulden;: dies ın einer Zerfahrenheit un
die eıt UU  ber die Grenzen des Unter- Ungeschicklichkeit der Entschlüsse, die weit
suchungsgebietes hiınaus sıch als gültıg mehr durch den Zufall der Umstände als

durch vernünftige und bestimmte Grund-erweisen. Kın-Beispiel dafür ist die Um-
SE  N diktiert werden. Der gewaltigerage, die ın den VErSANSCHNEN ahren Raum, den die Vergnügungen der KErwach-

ın einigen Kantonen der französischen SCNENM 1mMm Leben der Kinder einnehmen, in
Schweiz (Gen{f, Waadt, Neuenburg, ter- dem Maße, dafß SOT"| Minderjährigen die

früher üblichen Kinderspiele beiseite schie-NerTr ura „über die geistige Adaltung l)(!ll und ın Haltung und Rede die T-der gegenwärtigen Schüler‘‘ durchge- wachsenen spielen, deren Haartracht undxn  hrt wurde. Das Krgebnis kann als Kleidun auch übernehmen. Der
typısch angesprochen werden für SUNZ beträcht iche Finflufß Sport und Tech-

nik und jeglicher Vergnügungsindustrie aufMitteleuropa, jedenfalls ur  . alle deutsch-
den Geist der Jungen, die dann SErNe an diesprechenden Länder Gerade die schein- Allmacht des Menschen glauben, die kaumbar systemlose Aufzählung, die WIr im die Übertreibungen des Reklamebetriebes —

folgenden wlıedergeben, zeichnet eın kennen un ın bedauerlich ErTWOTTECNE:
Bild un augenblicklichen erzieheri- erten diesen Vergnügungen den wichtig-

sten Platz im modernen TLeben beimessen.schen Lage, ın der wohl die verschie- Dies tun sIe eher, alg S16, zumindestdensten Landstriche des mi1tteleuropäl- iın der Stadt, den väterlichen Einflufß NULr
schen Raumes iıhr Bild erkennen INUuS- durch die Klagen, die aAmn Familientisch laut
CI. Zusammengestellt VOoNn Chabloz, werden, erfahren; die schaffende
Lehrer in Lausanne und Redakteur der Wirklichkeit entgeht ihnen.
westschweizerischenLehrerzeitung,, Kdu- Es folgt noch iıne Reihe VOo  a Beob-
cateur“®, liegt die Auswertung VOon achtungen eın sSscChulıscher Art, dıe WIT,
149 Antworten iın deutscher Übersetzung als fachbedingt, iın unNnseTeNl Zusam-
der „Schweizerischen Lehrerzeitung‘ menhang wohl unerwähnt lassen dürfen
Nr VO 10 arz  s 1950 iın Tolgendem Die angeführte Zusammenfassung magWortlaut VOT': nıcht erschöpfend eın (SO sınd 7U Bel-

Gründe für die heutigen Erziehungssci1wie- spie 16 gegenwärtigen Schwierigkeiten
rigkeiten: Eine große Ungezwungenheit der Sexualerziehung und der relig1ösender ede unı des Verhaltens der Erwachse-
Ne€e:  a} ın Gegenwart der Kinder. Dieses Sich- Erziehung NUur sechr einschlußweise C C

wähnt), aber w as gesagt ıst, das istgehen-lassen, das, besehen, 1ıne NlLils-
achtung des Kindes ist, prägt das Leben auf TeiIiIenNn gesagtT, daß jeder Erzieher be-
der Straße un sehr oft auch dasjenige in e  stätıgen WIT So ist C5S. Nur in einem
den Familien un: bringt den Jungen die Punkt WIT INna  ; der Schweizer Lehrer-Respektlosigkeit VOT den Erwachsenen bei zeitung nicht unbedingt beistiımmenD Eıine bedenkliche Haltung der Kıltern, die
ihrer Nachkommenschaft ine eichte 47 können. Wenn nämlich dort einleitend
gendzeit verschatften wollen un 1|  hr eın - gesagt wird: xx  1r haben durchaus nıcht
genehmeres Leben wünschen, als S  S16 selbst

gehabt haben S0 kommt dann ur Fehl-
daran edacht, unsere ollegen 1N€
schwere Anklage unsere eıt C  -erziehung: Man lernt die Schwierigkeiten

-umgehen, nicht 3  S16 z meistern. Eine heben lassen‘”‘, wollen WITr diese
Vermaterialisierung der Erziehungsmittel ın vornehme Absıcht gerne ZU  —_ Kenntnis
den Familien, die miıt eld der Vergnügun- nehmen aber das Dokument ıst eıne
SCn alle Anstrengungen belohnen, alle guten eINZIgE schwere Anklage NSET'6Taten un: Noten, und das ind
der grolsen, ‚„unınteresslerten"‘ KFreude be- Zeit. Genauer gesagt: UNSCIE —-

rauben, die darin besteht, andern FKreude wachgene eneration. Denn wenn 1Nan
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gaben un Schild u  enPu das ver ndert gleich bleibt: die Herr-
für Punkt durchgeht und sıch fragt: schaft über sıch elbst ı Dienste aller.  o
Wer Sn  N schuld daran? Auf weSsSEN Konto anz gewl1l WIT gerade der über-
ıst dieser Übelstand ZUu setzen ? kön- zeugt christliche Erzieher auch
Nnen WIF och bestimmt nıcht der Ju- SCTET eıt nıcht NUur Schattenseiten —-
gend dıe Hauptschuld vielfälti- hen, sondern auch fruchtbare Ansatz-
SCHL Versagen ZUuUumessen. Nicht einmal punkte Zı Aufbau un Vertiefung. Ist
dem Krieg und den Nachwirkungen der doch alle „Materialisierung“‘ schließlich
NS-eıt. Denn dıe gemachten Beobach- NUur das isolierte Herausstellen sıch
tungen stammen aus Gegenden, die bedeutender Werte, die, eingebaut ıN
wohl VOIN äufßeren Kriegsgeschehen als die BANZC Wirklichkeit, dort iıhre nıcht
auch VO. nennenswerten Kınflüssen der ZUuU unterschätzende Stellung und Auf-
NS-Ideologie verschont geblieben sınd gabe 1aben. Teilweise 1S! diese „Mate-S ıst eben das ausgeprägte Gesicht Ul - rialisierung uUNserer eıt Ja auch C1LNE
sCc  „} Jahrhunderts, das ÜUuSs diesen eINSCLLFE, übertriebene Reaktion SCHCHErscheinungen entgegenblickt S C1INC unberechtigte Geringschätzung der
Jahrhunderts, das weder das wahre Diesseitswerte, VONn der h nıcht alle
Sein des Menschen noch urn w}  1N€ Be- Kreise christlicher Erzieher ZUu allen
stimmung weılb also auch nıcht um 61LN Zeiten freigehalten 1aben. Aber all das
gültiges „ Wohin“ und „ Wozu  6 der P ann un nicht über dıe Tatsache hin-
zıchung, und das deshalb den Krwach- wegtäuschen, daß N wichtige Krzie-
en vielfach als 1Ne unsiıchere, halt- hungsfaktor, den „Milieu 7 „Öffent-lose und grundsatzlose „Autorıität‘ VOT liche Meinung 7 „Mitarbeit“‘ oder „Mit-dem JUHNSECN Menschen findet verantwortung der KErwachsenengene-

ratıon der WIC NeNnnNnNnenNn mögenDer verän twortungsbewußte Erzieher dafß dieser wichtige Faktor heute weıt-steht heute Vor nahezu über- gehend austfällt Und damit ist der „IN1IS-menschlichen Aufgabe soll 111e 101 ische Charakter un Krzie-Generation heranbilden ‚„„ohne ja >7ge" hungsarbeit VO  am} heute un wohl auch
SCH den Großteil der Erwachsenen- wä.t„.« ’%MVO  —_ MOrSech Testgelegtgeneration! Ist das möglıch ? Doch, Georg Straßenbergerist Nau möglıch un CHau
schwer WwW1e auch möglıch ist
e1NEeEMN Missionsgebiet die ene- Verfolgte Kirche Ungarnratıon ‚„„oOhne un „SCHgEN die Erwach-

heranzubilden. hne Mitwirkung Auch Ungarn WITL: WwW16 ande-
der naturalıter christiana müuüßlste TE  e Ländern hinter dem Kısernen Vor-
das allerdings C1M wahnwitziges egin- hang klarer., daß die Kommuni-
nen Jeiben Wie aber Mis- ten die Kırche VONN Rom loslösen und 3sıonsgebiet das Kınd, der 1 Mensch, ZU Werkzeug iıhrer Politik machen
nıcht gewaltsam SCLNEIN natürlichen wollen Eın Hauptmittel dieses r}  1e]
Mutterboden entrissen werden darf VAR erTeichen, 1st dıe sogenannte TIeE-
u auch bei uNs Hilfe und Kr- denspropaganda. Unter diesem Deck-
schwerung zugleich! beachtet WT - mante|l wurde Uugus 19500 ın Bu-
den, W as dem angef hrten Aufsatz apes CIn Priestervereinigungals Forderung aufgestellt ıst „Es geht det die schismatische Tendenzen VOLr-
nıcht a. sıch / absolute! VE} Oppo- S1ie nenn sıch ‚„‚Komitee der katho- Ssıt1on ZUr eıt setizen. Im Gegenteil ischen Priester für den Frieden‘“‘ Die
die erste Aufgabe des Erziehers ıst C5, Mitglieder ınd ZUMEIST moralisch IN1ıN-
die Welt der das ınd lebht ken- derwertige oft mıiıt der kirchlichen Au-
NCN, beobachten, cdie Mittel dıe orıtat zerfallene Geistliche Auf der
sS1€e bietet aufs beste ZU nutzen ZUT Ver- Versammlung wurde beschlossen die
wirklichung des erzieherischen Ideals, Autorität des Papstes NUuTr Sachen deı
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